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Editorial 

Basel, im November 2014  
 
Liebe Frauenstadtrundgängerinnen und Frauenstadtrundgänger  
 
Traumhaft! 
Die Wettergöttinnen hatten ein Einsehen mit uns! Nachdem die ganze Woche 
über immer wieder wolkenbruchartige Regengüsse über die Stadt hereinge-
brochen sind, blieb es an unserem Premierennachmittag glücklicherweise tro-
cken. Erfahren Sie mehr auf S. ... Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen bei der 
Lektüre! 
Aktivfrauen 
Unser Team besteht derzeit aus 23 Aktiven. Neu dazugekommen sind Martina 
Roder, Lena Heizmann und Jara Petersen. Auf Ende 2014 haben uns Anina 
Eigenmann, Isabelle Dubach, Martina Koch, Graziella Kuhn, Isabel Münzner 
und Jelena Stefanovic verlassen. Für ihre langjährige engagierte Arbeit im 
Verein möchten wir uns noch einmal herzlich bedanken. Im Vorstand hat es 
ebenfalls Mutationen gegeben. Stéphanie Berger, Sarah Degen, Lilly Ludwig 
und Susanna Papa sind zurückgetreten. Für sie sind Maja Adler, Miriam Bau-
meister, Dorothea Blome und Sophie Bürgi in den Vorstand gekommen.  
Medien 
Auch in dieser Saison wurde in verschiedenen Medien über uns berichtet. An-
lässlich der Premiere des Rundgangs OBJEKTE DES BEGEHRENS. Traum-
frauen und Traummänner der Basler Geschichte erschienen Beiträge in den 
lokalen Medien. Besonders gefreut hat uns ein Bericht in der Bildungsbeilage 
der WOZ über alternative Stadtrundgange, in welchem der Frauenstadtrund-
gang Basel Erwähnung fand. 
Finanzen 
Der Verein Frauenstadtrundgang Basel könnte ohne finanzielle Unterstützung 
nicht existieren. Wir möchten uns deshalb an dieser Stelle ganz herzlich bei 
unseren Mitgliedern, Gönnerinnen und Gönnern und natürlich bei den Sponso-
ren bedanken. Ein besonderer Dank gilt folgenden Sponsoren: 
 

Lotteriefonds Basel-Stadt 
Lotteriefonds Baselland 
Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige Basel 
Jacqueline Spengler Stiftung 
Freiwillige Akademische Gesellschaft 
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Ausblick auf die Saison 2015 
 
Jubiläumsevent mit Brunch und Relaunch der neuen Homepage 
Pünktlich zu unserem Jubiläum hat unser Corporate Design ein radikales 
Makeover erfahren. Nach dem Logo im Januar 2014 präsentieren sich nun 
auch das Jahresprogramm und unsere Homepage in neuem Gesicht. Dies 
wollen wir mit feiern! Am Sonntag, 25. Januar 2015 laden wir Sie ein zu ei-
nem Jubiläumsbrunch. Auf spielerische Weise präsentieren wir Ihnen dabei 
unsere neue Ausrichtung und beantworten Ihre Fragen. Wir freuen uns, Sie 
möglichst zahlreich begrüssen zu dürfen.  
 
Madama La Mort im Garten der Ewigkeit 
Im Frühjahr 2014 kamen die Verantwortlichen des ‚Hörnli’ auf uns zu mit der 
Idee, einen Friedhofs-Rundgang auszuarbeiten. Wir Aktivfrauen waren natür-
lich sofort Feuer und Flamme! Kommen Sie mit uns auf eine Entdeckungstour 
zu diesem mystischen Ort am Rande der Stadt. Begegnen Sie der Sensen-
frau, philosophieren Sie mit dem Klagemann über die Kunst des guten Ster-
bens und erfahren Sie mehr über Clara Immerwahr oder darüber, wo sich der 
Tränensee und die Himmelsleiter befinden. Seit 2001 gibt es auf dem Friedhof 
am Hörnli ein muslimisches Gräberfeld, so dass wir uns selbstverständlich 
auch mit Bestattungsritualen anderer Religionen beschäftigen. Am Samstag, 
18. April 2015 feiert der Friedhofs-Spaziergang seine Premiere.  
Neben diesem sind zehn weitere Rundgänge in unserem Programm. Lassen 
Sie sich von unseren historischen Leckerbissen überraschen! 
 
Tweetup des Museums für Geschichte, Basel  
Wir freuen uns, auch im 2015 zusammen mit dem Historischen Museum Basel 
einen Tweetup organisieren zu dürfen! Dieses mal kommen die Gäste in den 
Genuss eines Frauenstadtrundgangs! Dieser wird am Mittwoch, 9. Septem-
ber 2015 über die Bühne gehen. Packen Sie Ihr Smartphone ein und machen 
Sie sich mit uns auf die Reise ... 
Wir sind gespannt auf die neue Saison und die Interaktion mit unserem inte-
ressierten, gebildeten und begeisterten Publikum. Vielen Dank für Ihre anhal-
tende Treue!  
 
Nadja Müller 
Koordinatorin 
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Rückblick auf die Saison 2014 
Rundgangsbuchungen im Überblick 

 

Rundgänge 2014 öffentlich  privat  Total  

Objekte des Begehrens 4 0 4 

Kleinbasel 5 8 13 

Musik 2 2 4 

Münster 4 0 3 

Spyys und Drangg  2 2 4  

Sex und Sitte  4  6 10 

Erlebnis Ermitage  0  2  2 

Liestal  0  3  3  

St. Alban-Tal  0  4  4 

Hexen 3  6 9 

Basilea  3  0  3 

Total 27 33 60 
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Berichte 2014 
 
Objekte des Begehrens. Traumfrauen und Traummänner der Basler Ge-
schichte 
Lena Heizmann und Peter Roth 
 
Wir alle haben ein ganz eigenes Bild von unserer Traumfrau bzw. unserem 
Traummann. Da erstaunt es nicht, dass auch verschieden Zeiten ganz unter-
schiedliche Traum-Figuren hervorgebracht haben. Sie boten sich oft als Projek-
tionsflächen für die verschiedensten Träume ihrer Zeit an. Der neue Rundgang 
macht die Träume der Vergangenheit sichtbar. Die Persönlichkeiten, die unter-
wegs vorgestellt werden, verkörpern nicht in allen Fällen einen Traummann bzw. 
eine Traumfrau. Oft haben sie die gesellschaftlichen Grenzen ihrer Zeit überschrit-
ten, manchmal verkörpern sie ein Idealbild, oder sie nutzten die Träume ihrer Zeit 
zu ihrem eigenen Vorteil. 
 
Dass mit den Angeboten des Vereins Frauenstadtrundgang eine Brücke zwischen 
akademischer Forschung und einem interessierten, breiten Publikum geschaffen 
werden soll, galt für diesen Rundgang in besonderer Weise: Während des Früh-
jahrssemesters 2014 wurde er von Studierenden des Departementes Geschichte 
unter der Leitung von Susanna Burghartz, Maike Christadler und Nadja Müller er-
arbeitet. Was am Anfang vielleicht einfach erscheinen mag - sich mit einem The-
ma beschäftigen und einen Text dazu verfassen - erwies sich als eine nicht ganz 
leicht zu meisternde Herausforderung. Nicht nur mussten die Ergebnisse der so 
gerne wild ausufernden historischen Recherche in Büchern, Zeitungen, Bildern 
und Archiven in einen eng begrenzten Recherchetext münden. Sondern dieser 
musste dann auch noch auf sage und schreibe 2 A4-Seiten oder maximal acht 
Minuten gesprochenen Text (was weniger ist, als man denkt) verdichtet werden, 
um so einen Blick auf das gewählte Thema zu bieten, der informativ, unterhalt-
sam, dabei anspruchsvoll und doch leicht verständlich ist - allerhand! Zumal natür-
lich auch die Arbeitsgruppen zunächst einmal ihren Zugang zu den doch teilweise 
recht fremden Welten einer katholischen Mystikerin oder des konservativen Basler 
Bürgertums des 19. Jh. finden mussten. Wer waren diese Menschen, was macht 
sie zu Traummännern und Traumfrauen? Wo sind die Grenzen zwischen der heu-
tigen Sicht, derjenigen der Zeitgenossen und der Protagonisten unseres Rund-
gangs? Und wie lässt sich wiederum der Kreis zum Überthema des Rundgangs 
schliessen? Der eigentliche für die Teilnehmenden des Seminars neue Arbeits-
schritt war schliesslich die Umarbeitung des Recherchetextes in einen konzisen, 
kurzen Sprechtext, wobei die Arbeitsgruppen in einem Coaching tatkräftige Unter-
stützung von erfahrenen Leiterinnen des Vereins erhielten. Denn es kam nicht nur 
darauf an, den Text nochmals zu kürzen, es musste wieder etwas völlig Neues 
entstehen: Trotz ausführlicher Diskussionen über das Für und Wider der ver-
schiedenen Herangehensweisen während des Seminars – welche Vereinfachun-
gen, Zuspitzungen und Assoziationen – gerade in den szenischen Bestandteilen 
des Rundgangs, sind vertretbar? 
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Die Arbeitsgruppen: 
Fred Spillmann: Stephanie Bos/Benjamin Jäger 
Rudolf Wackernagels „St. Jacob“: Peter Roth 
Seppe Hügi: Lukas Märki /Immanuel Nzeyimana 
Wibrandis Rosenblatt: Eleonora Heim 
Adrienne von Speyr: Flavian Stucky/Nadja Müller 
Arnold Böcklin: Luzius Hafner/Lena Farré Zenklusen 
Graf Cagliostro: Samuel Huber/Lea Schlagheck 
Urs Graf: Lena Heizmann/Lea Helfenstein 
 
Für einmal mitten in der Rundgangssaison, am 16. August 2014, feierte der neue 
Rundgang Premiere. Bei der Elisabethenkirche fanden sich etwa 25 Personen 
ein, um mit uns Basels Träume durch verschiedene Zeiten zu verfolgen. Manche 
BesucherInnen erinnerten sich noch an die extravaganten Auftritte des Mode-
schöpfers Fred Spillmann. Mit seinem eigenen Kleidungsstil und seiner Homose-
xualität forderte er die Männlichkeitsideale des 20. Jahrhunderts heraus, während 
er in seinen Modeschöpfungen einem klassischen Frauenideal treu blieb. Er hat 
schon recht früh mit Männlichkeitsbildern gespielt. Heute gehört dies, gerade in 
der Traumwelt Mode, geradezu zum Guten Ton. Weiter geht der Rundgang zum 
Theater, wo Heldenmythen aus dem ausgehenden Mittelalter und die Geschlech-
terrollen der Industrialisierung zeigen, dass Geschichte auch zur Legitimierung 
der eigenen Vorstellungen genutzt werden kann. Bei der ehemaligen Schuhma-
cherzunft an der Freien Strasse erzählt Seppe Hügi vom Leben als Fussballheld 
im 20. Jahrhundert und davon, welche Qualitäten die Frau eines Fussballers mit-
zubringen habe. Eine ganz andere Traumwelt repräsentiert Wibrandis Rosenblatt. 
Sie war die erste Frau in Basel, die mit Johannes Oekolampad einen Priester hei-
ratete. Wie es der Pfarrfrau zu Beginn des 16. Jahrhunderts erging, erzählt sie im 
Gespräch mit ihrer Mutter gleich selbst. Ebenfalls in der Traumwelt Religion ist die 
Mystikerin Adrienne von Speyr zu verorten. Die Ärztin hat in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts in Basel gelebt. Nicht nur das Schöne und Faszinierende wird 
bei dem Rundgang gezeigt. Arnold Böcklins albtraumhafte Bildwelten und sein 
schwieriges Verhältnis zur Basler Kunstkommission lenkt den Blick auf die 
Traumwelt Kunst. Träume können auch instrumentalisiert werden. Graf Cagliostro 
gelang es, die Träume seiner Zeitgenossen der Spätaufklärung geschickt für sei-
ne eigenen Interessen zu nutzen. Mit Wunderheilungen und Geisterbeschwörun-
gen konnte er nicht nur die reiche Familie Sarasin um den Finger wickeln. Urs 
Graf schliesslich steht für die Verbindung von Krieg und Kunst. Er war selbst in 
Kriegen unterwegs, und hat seine Eindrücke in pointierten Zeichnungen festgehal-
ten. Mit seinen Skizzen machte er sich über Freund und Feind lustig.  
Mit diesem Bouquet an Traumwelten, Träumen und Idealen wird das Publikum auf 
den Nachhauseweg entlassen. 
 
Insgesamt war es sowohl für die Studierenden, die den Rundgang erarbeitet ha-
ben als auch die Besucher_innen eine spannende Erfahrung, in die manchmal so 
ganz fremden Traumwelten der nahen und fernen Vergangenheit einzutauchen. 
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 Basler Zeitung, Montag, 18. August 2014, S. 17.       
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bz, Montag, 18. April 2014, S. 31. 
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Programmzeitung, August 2014, S. 19. 
 
 
Jubiläum des Gleichstellungsbüro Baselland 

Nadja Müller  
 
Das Jahr 1989 hatte es in sich! Nicht nur wurde damals der erste Frauenstadt-
rundgang durchgeführt, sondern auch das Gleichstellungsbüro Baselland gegrün-
det. Ende der 80er Jahre gelang offenbar endlich ein Durchbruch in Frauenfragen. 
Am 12. Juni 2014 lud die Fachstelle darum zu ihrem Jubiläumsanlass ins ‚Stedtli’. 
Wir vom Frauenstadtrundgang durften das Vorprogramm bestreiten. Über 50 
Gleichstellungs-Engagierte fanden sich auf dem Emma Herwegh-Platz beim 
Bahnhof ein, um von uns zu Stationen der Gleichstellung geführt zu werden. Da-
bei lernten sie die Namensgeberin des Platzes näher kennen und erfuhren, dass 
sich die Fachstelle eben auch für mehr Frauennamen im Strassennetz einsetzt. 
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Am Standort des zweiten Büros an der Rebgasse 27 gab die erste Leiterin der 
Fachstelle, Marie Thérèse Kuhn, ein paar Anekdoten zur Gleichstellungsarbeit in 
den Anfängen zum besten. Weiter führte der Spaziergang zur Galerie Art Works. 
Dort eröffnete am Tagg darauf die Ausstellung „Neue Positionen 2“ der Schweize-
rischen Gesellschaft Bildender Künste (SGBK), welche das Publikum vor der Ver-
nissage anzuschauen durfte. Die Basler Sektion der SGBK war 2014 Preisträgerin 
des Chancengleichheitspreises, eine Auszeichnung, die sie mit dem Frauenstadt-
rundgang teilt. Beim Rathaus mit seiner sitzenden Justitia erzählten wir anhand 
des konkreten Falls von Anna Maria Gysin, was die sogenannte Geschlechtsvor-
mundschaft (Ehevogtei) für eine Liestalerin im 19. Jh. bedeutete. Dabei erfuhr das 
erstaunte Publikum, dass die Bevormundung verheirateter Frauen in der Schweiz 
erst 1987 abgeschafft worden ist! Der Rundgang endete beim Törli unter dem dort 
festgehaltenen Männerbund mit einem Ausblick in die nahe Zukunft. Waren früher 
v.a. die Gleichstellung und Sichtbarmachung von Frauen im Fokus der Fachstelle 
und des Frauenstadtrundgangs, hat sich dieser in jüngster Zeit in Richtung Gen-
derperspektive verschoben. Ein gutes Beispiel dafür ist der Kampf für das ge-
meinsame Sorgerecht. Wir führten die Gruppe noch zum Hotel Engel, wo der Ju-
biläumsanlass in den Festakt überging und verabschiedeten uns vom Publikum.  
 
 

        

 
 

 
 
 
 
 

Gleichstellung unterwegs – 
25 Jahre Fachstelle
Einladung zur Jubiläumsfeier
Donnerstag, 12. Juni 2014 in Liestal

VORPROGRAMM   
17 UHR TREFFPUNKT EMMA HERWEGH-PLATZ
GLEICHSTELLUNG UNTERWEGS ZU KUNST UND KULTUR

ABENDPROGRAMM   
AB 18.30 UHR HOTEL ENGEL, KASERNENSTRASSE 10 
GLEICHSTELLUNG ÖFFNET TÜREN
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Volksstimme, Montag 16. Juni 2014, S. 7. 
 
  
 
 
 
Vereinsevents 2014  
Nadja Müller 
 
Das traditionelle Neujahrsessen fand wiederum im St. Johann statt, nämlich im 
Rhyschänzli an der Elsässerstrasse. Jérôme Beurret, ebenso charmanter wie 
schlagfertiger Wirt des Restaurants, hat offenbar ein Herz für Frauen, denn er 
stellte für unser begrenztes Budget ein äusserst schmackhaftes Menu zusammen. 
Nach einem saisonalen Blattsalat wurden die Vegetarierinnen unter uns mit Mais-
polenta und Pilzen verwöhnt, während wir anderen uns an einem Hackbraten mit 
Kartoffelstock gütlich taten. Abgerundet wurde das ganze mit einer Kugel Glace 
von Schiesser. Selbstverständlich durfte auch der entsprechende Wein nicht feh-
len. Ein Sissacher Riesling und ein Pinot Noir aus Neuchâtel gaben dem Essen 
die letzte Veredelung.  
FRAUENSTADTRUNDGÄNGERINNEN WISSEN ES ZU GENIESSEN! 
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Presseberichte Verein allgemein 
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WOZ, 18. September 2014, S. 16f. 
 
 
Erfolgsrechnung  
 

 Die Erfolgsrechnung 2014 wird im nächsten Jahresberichtabgedruckt und 
ist ab März auf unserer Homepage einsehbar.  
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Der Verein Frauenstadtrundgang 
Seit 25 Jahren bietet der Verein Frauenstadtrundgang Basel Rundgänge in und um Ba-
sel an. Seit dem ersten Rundgang von 1990 wurden zahlreiche Rundgänge erarbeitet 
und viele Publikationen veröffentlicht, die ein breites Spektrum von Themen umfassen. 
Erzählt wurde von Frauenarbeit und -alltag in der Vergangenheit und heute. Beleuchtet 
wurde Stadt-, Verkehrs- und Raumplanung aus weiblicher Sicht, als wetterfeste Varian-
ten fanden kunsthistorische Rundgänge in Museen statt, das Thema „Tod“ wurde auf-
gegriffen und wir folgten den Spuren jüdischer Frauen. Wir fragten, was Frauen machen, 
wenn Männer Staaten gründen und Politik betreiben. Wir liessen biblische Frauen zu 
Wort kommen, nahmen soziale Netzwerke unter die Lupe oder untersuchten aktuelle 
Themen wie Migration oder die Wirkung von Geschlechterbildern im heutigen Berufsall-
tag. Berühmte Paare fanden Beachtung, die Geschichte der Mode und des Frauen-
stimmrechts in Basel wurde erzählt, ebenso wie die Geschichte des Frauensports und 
der Hexenverfolgungen in Basel. Mit dem Spaziergang durch die Ermitage und dem 
Liestal-Rundgang haben wir Ausflüge auch auf die Landschaft gewagt. Wir haben die 
550-jährige Geschichte der Universität aufgerollt, die Sexualität im historischen Basel 
erforscht, ein kulinarisches Mehrgangmenu durch die Stadt Basel angeboten, die Mu-
sikgeschichte Basels zum Klingen gebracht und einen Abstecher ins wilde Kleinbasel 
gewagt. Dieses Jahr erarbeiten wir einen Rundgang über Basels Traumfrauen und 
Traummänner. 
Der Verein zählt heute 24 Aktiv-Frauen, welche die Rundgänge erarbeiten und durch-
führen, und etwa 200 Passivmitglieder. 
Unser Angebot umfasst elf Rundgänge. Hexenwerk und Teufelspakt kann auch in Eng-
lisch gebucht werden. Immer wieder bieten wir Spezialangebote an, z.B. für grosse 
Gruppen, und organisieren interdisziplinäre Kooperationen (z.B. mit den Afrikastudien 
der Universität Basel). 
Das Ziel des Vereins bestand seit der Gründung darin, Erkenntnisse der Frauen- und 
Geschlechterforschung einer breiten Öffentlichkeit auf anschauliche und unterhaltsame 
Weise zu vermitteln. Laufend erweitern wir gemäss der aktuellen Geschlechterforschung 
unsere Perspektive und verbreitern unsere thematische Palette. Es ist uns wichtig, in 
ganz verschiedenen thematischen Zusammenhängen nach „Geschlecht“ zu fragen, 
nach Vorstellungen über „Weiblichkeit“ und „Männlichkeit“ und nach ihren Wirkungswei-
sen. 
Mit Hilfe vielfältiger Inszenierungselementen setzen wir fundiert recherchiertes Wissen 
um. Weiter ist es uns ein Anliegen, eine Auseinandersetzung mit der Lebenswelt Stadt 
anzuregen und den Blick unseres Publikums zu schärfen. 
Durch die Projektarbeit und die Schulung im öffentlichen Auftreten können Studentinnen 
und junge Wissenschaftlerinnen praktisches Wissen erwerben und anwenden und sich 
so neben ihrem Studium zusätzlich qualifizieren. 
1997 wurde dem Verein Frauenstadtrundgang Basel der Chancengleichheitspreis beider 
Basel das „heisse Eisen“ verliehen. 2005 durfte der Verein zusammen mit den Frauen-
stadtrundgängen Zürich und Zug den „FemPrix“ des Vereins Feministische Wissen-
schaft Schweiz entgegennehmen. 
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Die Aktivmitglieder 
 
Maja Adler: Vorstand / Hexen, Spyys und Drangg, Münster 
Kathrin Ballmer: Hexen, Kleinbasel 
Miriam Baumeister: Vorstand / Spyys und Drangg, Musik 
Davina Benkert: Sex und Sitte 
Stéphanie Berger: Liestal, Musik, Kleinbasel 
Dorothea Blome: Vorstand / Hexen, Sex und Sitte, Münster 
Sophie Bürgi: Vorstand / Spyys und Drangg, Kleinbasel, Liestal 
Sarah Degen: Spyys und Drangg, Kleinbasel 
Sabina Galeazzi, Kleinbasel 
Flavia Grossmann: Sex und Sitte 
Lena Heizmann: Traumfrauen & Traummänner 
Sandra Item: Hexen, Musik, Kleinbasel 
Mara Knill: Sex und Sitte 
Lilly Ludwig: Hexen, Basilea, Sex und Sitte, Münster 
Nadja Müller: Koordination / Hexen, Basilea, Ermitage, Liestal, Münster, Kleinbasel, 
Traumfrauen & Traummänner 
Daniela Nowakowski: Spyys und Drangg, Kleinbasel 
Anouchka Panchard: Hexen, Sex und Sitte 
Susanna Papa: Hexen, Basilea, St. Alban-Tal, Ermitage, Liestal, Sex und Sitte, 
Münster, Traumfrauen & Traummänner 
Jara Petersen: Traumfrauen & Traummänner 
Martina Roder: Sex und Sitte, Traumfrauen & Traummänner 
Aline Vogt: Spyys und Drangg, Traumfrauen & Traummänner 
Stand: Dezember 2014  

 
 

Kontakt 

Verein Frauenstadtrundgang Basel, Hirschgässlein 21, Postfach 1406,         
CH-4001 Basel, Tel: 061 296 96 85 
frauen-stadtrundgang@unibas.ch 
www.frauenstadtrundgang-basel.ch 
 


